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Entsprecht'nd den Boxengrößrn wir.1 rI.,r ~Iineraldiinger­

umschlag berechnet (Tafel 2), der c1ann auch die Bestands· 
entwicklung in der gemeinsamen Box ze.igt (Bild 3) . 

. 1.2. A nWllnduIIJ;smjjgl ichkeiten 

Auf dpr Basis d"s Algorithmus zur Errirhtung gpmrinsamer 
Boxen wurden optimale Boxengrößpn im Rnhmen der 
Betriebsprojektierung von ACZ fiir die Volk~rep"blik Dul­
garien berechnet. In rler [) J.) R H.·gell die Projek tierungen fiir 
die ACZ Beeskow und I'renzlAIt vor. In diesen ACZ wurde die 
gemeinsamp Bo'x durch die Einlagerung von Kalkammon­
Halpeter und Superphosphat genutzt. Es ergeben ~ich Ein­
sparungen von je\\,pils etwa 2000 t LK gpgenüber der Vari­
ante ohne Nutzung der zeitweise freicn Lltgernöche. 

Vor der Anwendung der hicr vorgestelJten Methoden ist zu 
überprüfen, wic groß überhaupt die LK- Einsparungsmöglich­
keiten sind. Dabei ist immer konkret von pinzplnpn Sorten 
auszugehen, da im ZDt jede Sorte für si('h gelagert werden 
muß. Die theoretische Einsparungsmög)ichkeit, d. h. die zeit­
weise freie Lagernäehe ergibt sich aus der Differenz zwischen 
der Summe der höchsten Monatsendbpstiinde der betreffen­
den Sorten und dem höchsten gleichzeitigen Bestand beider 
Sortpn. Von dieser thron·t.ischen Möglichkeit ist beim Ver­
zicht auf Trennwände zwischen Sorten mit zeitlich unter­
schiedlichen Bestandsspitzen auch der technologische Lager­
kapazitätsverlust von 600 t LK (Cottbus) bis 1500 t (TLH, 
HLH) abzusetzen. Bpi der Einrichtung einer gemeinsamen 
Box kann allgemein nur mit einer 70- bis 80prozentigen 
Nutzung der theoretisch möglichen Kapazität gerechnet 
werden, da die Lagerung von jeweils nur einer Sorte je Box 
möglich ist. 

Für die praktisehe Anwendnng der hier vorgestellten Ver­
fahren ergeben sich bei großen ACZ (etwa ab 18000 ha) 
bessere Möglichkeiten als bei kleineren Bereichen. Ebenso ist 
es günstig, wenn eine N-, P- bzw. K-Sorte einen möglichst 

hoh .. n Anteil an der gesamtl'n ~" P- oder K-Menge hat, lind 
wenn möglichst viel P als Vorratsdüllger Ausgebracht wird. 
Beim Tvp Cottbus sollte au (grund des geringen technologi­
sch .. n Lallrdliiche.nverlustps (400 bis 600 t LK) au( pine 
TrprlllwU'HI zwis(,h .. n d .. n Sort.I'n mit unterschiedlichen 
Bestandsspitzrll verzichtet werden. Bei den Hallentypen 
Laußig und Scharstädt wird in der Regel bei beiden Metho. 
den mit gleichen Ergehnissen zu rechnen sein. 

Di" TLIf ItIHI H Lli I<i~S('lI die Errichtung einpr gemeinsamen 
Uox wegt,n der Uoxentide von 30 m und der groBpn Sehüu­
höhe in der H LH als vorteilhaher erscheinpn. 

~. Zusammonrnssun!: 

Zum .~ bbull d,'s Lngerkapll7.itiilsddizits lind zur bes~cren 
~utzung der Diing('rla!l'er werdrn Vor~chliigc gpmacht.. Die 
Rationalisierungstnölliithkcitpn sind rlur"h ~ul.7.un!l' der 
zeitweise (reien Lng!'rfliich.· gegeh,·n. Di., zeitw.·ise rrei.· 
Lagerkapazität "nt.steht dadureh, dnß h .. i 1'1\- Vf)rrat~. 
düngung zwar die Boxen der eill7.!'lnen Sorte im .J ahr einmal 
völlig gefüllt sind, aber nipmals alle Boxen gleichzeil.ig. 

Folgende Rationolisierung~möglichkeitell wurdell ernrbeit .. t 

variable Gestaltung der Boxen bei Sorten mit zeitlich 
unterschiedlichen Bestandsspitzen 

Schaffung piner gemeinsamen Box fiir zwei ))iingersorten. 

Bei der ersten Methodp wird die Nutzung der zeitweise (reiell 
Lagerfläche durch die flexible Gestaltung der Boxen erreicht, 
wobei die Abgrenzung zwischen beiden Sorten nicht durch 
Trennwände erfolgt, sondern dureh die Fläche, die aufgruJ),.j 
der angewendeten AusJagl'rungstechnologie für eine dllr('h· 
gängige Entleerung der Box notwendig ist. Die gemeinsam(' 
Box wird neben den Hauptboxen der Sorten geschaff('n und 
wird in zeitlicher Aufeinanderfolge von zwei Düngersorten 
belegt. 

Die vorgestellten Methoden ermöglichen bei ACZ mit Vor­
ratsdüngung in Abhängigkeit von der Bereichsgröße, dem 
Anteil der Sorten und dem Lagertyp Lagerkapazitäts­
einsparungen von etwa 10 bis 15 Prozent. 
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Leistungen und Kosten der Arbeitsverfahren in ACZ Df • .. HObMt" 
Olpl.-Landw. W. RllflnebecIr" 

]n der DDR sind bereits über 200 ACZ entscheidend an der 
Lösung der Aufgaben der ChemisieTWIg beteiligt. Der er­
reichte EntwicklungllStand ennöglicht und erfordert Ana]y­
sen, in denen geze4rt wird, wie die projeklierten Parameter 
erreicht werden und welche Möglichkeiten zur Erhöhung der 
Effektivität der Arbeitsverfahren bestehen. 

Das ]ng.-Biiro für ACZ hat über die Jahre 1970 und 1971 
ACZ-AJlalysen angefertigt 11/ /2/. Die Analyse t971 wurde 
vprteilt über die gesamte DDR in 2~ ACZ, in der Haupt­
sache in den Konsul,tationspunkten der Bezirke, durchgeführt. 
Dabei sind die Arbeitsverfahren der Mineraldüngang, des 
Pflanzenschutzes, der organischen Düngung und Problemc 
des Flugzeugeinsatzes erfaßt worden . Die anBly~ierten ACZ 
haben im Durchschnitt eine Dereichsgröße von 19 6~0 ha LN 
und eine mittlere Fe-Jdent(ernung von 11,2 km. 

• Ing.nicurbßro tür hez l.eiptil (l>irek.or: Dr. B. Mwiorj 
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Arbeitsverfahren der Mineraldüngung 

Die Al'beitsverfahren der Mineraldüngung umf8.5~en Lage· 
rung, Umschlag, Transport und Au&bringung. 

Lagerung und IJmschlag 

Den wichtigsten Bestandteil eines ACZ hildct das zentrale 
Düngerlager (ZDL) mi,t den Einrichtungen und Maschinell 
für Umschlag und Lagerung. Neben Hallen in Massivbau· 
weise (Typ Schafslädt, Laußig, Magdeburg und Cottbus) 
wurden und werden B·b 1970 wnehmend Düngerhallen in 
Leichtbauweise errichtet (Typ Traglufthalle, Holzleichtbau­
holle) /3/. Da nur Daten von produktionswirksamen ACZ in 
die Analyse eingingen, war in 10 ACZ der Hallentyp Schaf­
städt, in 10 ACZ der Typ LauBig, in 3 ACZ der Typ Cottbus 
und in 1 ACZ der Typ Magdeburg vorhanden. 

Im wesentlichen sind diese Hallen projektgemäß für das 
Arbeik<\'erfahren Lagerung und Umschlag von Min<:raldüngcr 
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mit mobiler Technik ausgerüstet (auBer Cottbus). Zur Wag­
gonentladung kommen Schrapper T 176, Entlademascl!ine 
KV 66-70, für O-Waggons Kran T 174 und für den Hallen­
tyP Cottbus der Brückenkran zum Eins-atz. Die Entladung 
erfolgte zum überwiegenden Teil (68 Prozent) mit dem Kran 
und der WaggonentIademascl!ine. Der Hest wurde mit 
Scl!rapper entladen und über Förderbandstrecken eingelagert. 
Ausgelagert wurde mit Kran T 157, T 174 bzw. mit Brücken­
kran beim Hallentyp Cottbus. 
EntscheWiend für die Kosten der Lagerung und des Um­
schiligs sind die Investitionen je ha LN. Es wurden durcl!­
scl!nittIich 129 M für die Agrochemie investiert, davon 60,5 
Prozent Bau und baulicl!e Anlagen, 39,5 Prozent für Aus­
rüstung. Je Düngerlager mußten im Durcl!scl!nitt t,5 Mill. 
Mark Investitionsmittel bereitgesteHt werden. Das ~ntspricht 
einem Investaufwand von 89 M/ha. Die Investitionen je t 
Lagerkapazität betragen 216 Mark. Davon entfallen auf die 
Düngerhalle 49 Prozent, auf die Tecl!nologie 14 Prozent und 

,auf die Außenanlagen (Gleis, Straße usw.) 37 Prozent. Die 
größten Abweichungen zwiscl!en den ACZ tr61en bedingt 
durcl! die örtlicl!en Vemältnisse bei den Außenanlagen auf. 
Hier gibt es Scl!wankungen von 26 M/t Lagerkapazität (ACZ 
Rhinow) bis 172 Mit Lagerkapazität beim ACZ Kyritz (Ta­
fel 1). 
Im Durchscl!nitt der ACZ wurden 89 Prozent der Gesamt­
düngermengen (außer Kalk) über die zentralen Düngerlager 
umgeschlagen. 
Eine Aussage über die Auslastung des Düngerlagers gibt die 
Umscl!lagzahl (UZ). Sie lag bei 2,29 (projektieN etwa 2,0). 
Einen höheren Umscl!lag erreicl!en Betriebe mit einem gro­
Ben Anteil PK-Jahres<lüngung, wie es z. B. im ACZ Golzow, 
Bezirk Potsd'am, durcl! 35 Prozent Grünland gegeben ist, 
und zwar dadurcl!, daß es zwei gleicl! große Spitzen in der 
PK-Auslastung gibt (Frühjahr und Herbst) sowie eine lang­
gezogene N-AusJagerung /4./. Bedingt durcl! diese Faktoren 
steigen die Bestände nicl!t so stark an, und der Lagerkapazi­
tätsbedarf bleibt gering. 
Weil 1971 nocl! eine funktionsfähige Miscl!anlage fehlte', 
wurden die P- und K·Düngernittel entweder mit Jem Kran 
gemiscl!t (77 Prozent) oder getrennt ausgebracht (13 Prozent). 
10 Proorent der Düngermenge setzte man in Form von PK­
Komplexdiinger ein. ACZ, wie z. B. Köthen, Osterbllrg, Froh­
burg, Laußig u. a., führen wohl ein Miscl!en mit dem Kran 
durcl!, erheben dafür aber keine Gebühren und führen keine 
getrennten Kosten, weil man z. Z. die Miscl!genauigkeit nicl!t 
gewährleisten kann. Grundsätzlicl! müßten beim Miscl!en 
mit Kran die zu miscl!enden Düngermengen gewogen wer­
den, um ein genaues PK-Verhältnis zu erreicl!en. 
Der Aufwand an lebendiger Arbeit für MD-Umsdllag und 
Lagerung (außer Kalk) liegt hei 0,58 AKh/t und eIl tspricl!t 
damit dem projektierten Aufwand. 

Die durchschnittlicl!en Selbstkosten hetrugen 

Typ 

L 254 
P220 

Kosten in M je t Ware 

12,34 
12,10 

Im Vergleicl! zum Jahr 1970 ist eine Kostensenkung hei 
Mineraldüngerumscl!lag und Lagerung zu verzeicl!nen. 

MineraldüngerausbringullE! 

Die Aushringung der Mineraldünger erfolgte vorrangig mit 
dem LKW W 50 und aufgebautem Streuaufsatz. Je nacl! 
Feldentfemung wird deT Dünger im direkten Verfahren 
(LKW mit Düngerstreuer D 032 gleicl!zeitig Transportfah­
zeug) oder im gebrocl!enen Verfahren (Dünger wird bis zum 
Feldrand transportiert und hier nocl!mals umgescl!lagen) 
awgebracl!\. Die Analyse ergab, daß bei PK 70 Prozent nacl! 
dem direkten Verfahren und 30 Prozent nacl! dem gebro­
cl!enen Verfahren gedüngt wird. Bei der Kalk.1ushringung 
ist das Vel'hältnis direktes ZU gebrocl!enem Verfahren umge­
kehrt (32 Prozent direkt zu 68 Prozent gebrochen), weil faS>t 
alle ACZ Kalk nacl! der Entladung auf zentralen Kalklager­
plätzen lagern und stapeln. 

.,rartechnik . 13 . .Ig .. Hell I . Januar 1973 

Im Durchscl!nitt wurdf'n jf' nüngerstreuer bei dein Arbeits­
verfahren Düngeraushringung 2 859 t Dünger auf 2 530 ha in 
978 Eh ausgebracl!t. Die höchsten Leistungen erreicl!ten die 
Fahrer des ACZ Dessow (Talel 2). Mit 2226 Eh je StreuCl' 
liegen sie um 128 Prozent über dem ernuttelten Durch­
scl!niu von 978 Eh je LKW-Streuer und Jahr. Eint' hobe 
A u.o;lastUJlg hatte aucl! das ACZ Rhinow mil 1 772 Eh je 
Streuer (81 Prozent über dem Durcl!schnitt). In beiden ACZ 
waren die Streuer ganzjährig im Einsatz. Diese Möglicl!keit 
des ganzjährigen Einsatzes ist durcl! den hohen Grünland­
anteil und durcl! das Ausbringen von N-Dünger gegeben. 
Dabei zeigt sicl! die Tendenz, daß das N-Streuen immer von 
den gleicl!en Fahrern durcl!gefiilirt wird, weil erstens der 
Streuer entsprecl!end umgerüstet sein muß und zweitens 
diese Aroeit hesoMeres Können und hohes Veranlwortungs­
bewußtsein des Fahrers voraussetzt. Die außerordentlich ho­
hen Streuleistungen des ACZ Dessow konnten nur durch 
Schicl!t- und Komplexeinsatz der Streuer erreicl!t werden. 
Gegenüber 1970 war ein großer Anstieg der Leistung der 
PK- und Kalkdüngung zuverzeicl!nen (Tafel 3). Der Forde­
rung nacl! vollständiger Awbringung des Mineraldüngers 
durclI die ACZ wurden 1971 hei Kalk fast. alle Betriooe 
gerecht. Bei PK erfüllen nur Osterburg, Kyritz, Neustadt 
(Orla) und Scl!arstädt diese Forderung. Gute Leistungen 
hatte bei der N-Ausbringung mit Bodengeräten das ACZ 
Golßen durcl! den Einsatz des D 032 (40 Prozent der not­
wendigen Leistung). Das ACZ Neuholland zeigt aber, daß 
es hereits heute mögJicl! ist, den N-Dünger mit Bodengeräten 
und Flugzeug vollständig über das ACZ auszuhringen. Im 
Jahr 1972 wird sich der Anteil (1971 - 21 Prozent) des 
durcl! die AOZ ausgebrachten N-Düngers wesenlUcl! erhöhen, 
da viele ACZ 1972 den D 032 für die N-Ausbringung um­
rüsteten und einsetzten. 
Die Einsatzstunden je Streuer liegen nahe der hei Kalkula­
tion zugrunde gelegten Norm von 1 000 Eh. Die Leistungen 
in t und ha je Streuer sind als gut einzuscl!ätzen. Sie sind 
abhängig von dem zur Anwendung kommenden Verfahren 
(direktes uoo gebrocl!enes Verfahren) und der Aufwand­
menge je Hektar. So werden hei der N-Düngung hohe Flä­
cl!enleistungen gebracl!t, während die Leistung in t gering 
ist. Umgekehrt verhält es sicl! bei der Kalkung hzw. PK­
Vorratsdüngung. Die hier ausgewiesenen Schwankungen sind 
aher in vielen Fällen nicl!t hegründet. 
Die durcl!schnittlichen Kosten des Arbeitsverfabrens Kalk· 
streuen he trugen 7,79 Mit und für PK-Streuen 12,55 M/t. 
Unterscl!iede zwiscl!en den Betrieben sind zum Teil in der 
Aufwandmenge und dem Verfahren der Ausbringung he­
gründet. Bei der N-Ausbringung waren die Kosten recht 
unterscl!iedlicl!. Für die Zukunft müssen die Kosten der 
N-Aushringung, bedingt durcl! bessere Erfahrungen und 
größeren Anteil an der notwendigen Leistung, sinken. Eine 
positive Kostenentwicklung bei der PK-Düngung zeigen die 
ACZ, die wir sowohl 1970 als aucl! 1971 ausgewertet haben. 
Betrugen die Kosten 1970 nocl! 12,30 M/t, so waren 1971 
nur nocl! 1.0,97 M je t Ware PK. 
Die durcl!scl!nittIicl!en Kosten je Slreuaggl'egal und LKW 
hetragen28,18 M/Eh, wobei nur die ACZ KÖlhen, Wernshau­
sen und Frohhul'g (21,05 M/Eh, 21,65 M/Eh hzw. 22,35 M/Eh) 
Kosten um 22 M/Eh aufweisen. Entscheidend für die Kosten 
sind die Einsatzstunden der Streuaulsätze. So konnten im 
ACZ Dessow bei jährlicllen Kn.ten von 8637 M je Streuauf­
satz 'und durcl!scl!nittlicl! 2226 EI: Kosten von :1,88 M je 
Streuaufsatz-Eh erreicl!twerden. 

Arbeitsverfahren des Pßanzenschutze~ 

Von den 24. ausgewählten ACZ führten 63 Prozent (15 Be­
triobe) Pflan'Zenschutzmaßnahmen (PS) durcl!. Bei diesen 
Betriehen wurde ein dllrcl!scl!nittlicher Behandl'Jllgsfaktor 
zum AL \'on 0,65 ermittelt. Dieser Behandlungsfaktor bezieht 
sich jedoch nur auf den Einsatz von Bodengeräten. Im 
Durchscl!nitt der DDR beträgt der Behandlung_~fa:ktor gegen­
wärtig 1.,2 bis 1,4 (einscl!l. Pflanzenscl!utzarbeiten mit Agrar­
flugzeugen). Den größten AnteilIIn den insgesamt dllrchge-
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Torr! I. Mln~r"ldiinjl<'r\lmochlag und Lagerung 

! ----_ . . 

In\""tilnllr""Hm' in~~nmt I ~g7 HOO 
,b,voll 

Hir nün''''r· Uüng .. ho.ll~ 73~ :'O'J 
Inll"r In M .\ u Uen~ nlaw- 5~7 600 

t.:m.r.hlagot •. chn. 204 700 
r I1\TstRlI("'"Bmt insgr.snmt ll6 

davon 
fii r J .na;:f'rnHI! nijnR'f-'rlag(~r 10~ 
Hlld l 'lO~dd"ll .\"Uf·nunlauf' 711 
in .1I·t 1." TrrhDlk 31 
\\'IJPJlonF.mt· ~chrpppp.r 32 
lodllng In OJ. Krßn, K'· 66;70 68 
ehr,. ZtlL umgr"rhll!lg'f'nr MD·Mr.nlt'e 
in n n 7.Hr r.rSftmllll"ngr 

Ilnl1,1lf·rtrm"l·hJ~., 

11 "" tQIl ... r\ln~ 
.\ "h I 
I.nhnkn"tP11 M. t 
Ko.trn M t 

o.~" 
2.32 

12,22 

Schwankungen 
VOD bio 

037000 3056900 

3RO ~OO I ~~5 000 
HO 000 1553000 
6~ 000 366000 

1.19 320 

62 156 
26 174 
12 763 
0 7fi 

24 100 

~p 100 
0.2'; o.I'i 
I,~ 1 '.114 
!I,P4 16,U 

fiihrlen PS- .\lRßnJ'lhmt'n in den 15 ACZ nRhm mit 53 Prozent 
dir I ' nkrlllllh"kiimpfung 134,3 Prozent Ms AL) cin, gdolgt 
,·on Iler I'h~·lophth(lrllbekämprttng Illil 27 Prozent (18 Pro-
7,cnl of", .. \ LI IInel dCI" Sehädlingsbekiimprung mil 18 Prozent 
! 11." Prozl'nl d .. s AL). Die durchschnittliche Leistung je Eh 
mil S 011 uno S 03a beträgt 2,4 ha (von 1,3 ha bi~ 3,45 ha/ Eh), 
'nil S :.!9:.1 nur LI; ha. Die Kosten liegen im Durchschnitt 
einscl,lil'ßlich Wa~sertl"an,port bei 14,13 M/ha. Da·bei entfal­
Ipn mlf den Wasscrlransport 2,00 bi~ 2,60 M/ha. Die Ko~len 
dil'>r;; .\rl)('il~n'rrnhr .. ns liegen über dtm projektierten Wer­
II·tl . Di" Erg"bni~st' der ACZ Golzow, Lucka-u, Bufleben und 
CroUenhain mil Koslen 11m 9,00 M/ hll ohne \Vassertransport 
zl·igen. daß die PS-Arbeiten billiger durchgeführt werden 
könllrn . 

.. \ ,·i"rhcmi,rhe ,\ rheit",'erfabren 

14 der ausgl'wcrt"h'n ACZ organisierten den Flugze'lgeinsatz. 
Dab!'i wurd!'Jl jc Flugzeug auf 8822 hll Düngung und auf 
.Il 904 ha PßaJlzcnschutl!Klrbeilen dllrmgeführt. Die Leistlln­
gt>n lagen bei der Düngung hauptsämlich im I. (28 Prozenl) 
und im 11. Quartal (6:1 Prozent, StickstofTspätdüngung), beim 
Pflunzenschulz im 11. (19 Prozent) und im IH. QuartRI 
~79 Prozent, PhYlophthorabekämpfung). Je Flugstunde wur­
nen im Durchschnitt 28,0 ha gedüngt und 66,9 ha mit Plllln­
zenschutzmitteln behannelt. 

Das BefüLIen des B"ladesacks erfolgte 1971 mit Cont·ainer, 
LKW mit Au.slaufsrhurre und Hampe sowie auch noch von 
HRnd. Die Kosten der Beladung durm Container und durch 
LKW mit Auslaufsr.hurrc betragen einschließlidl Beladen 
des Flugzeugs und Antransport des Düngers um 20 M je t 
Ware. Im Jahr 1972 bes-tand durm das aur der agra vorge­
stellte Beladeverfahren Löwenberg (Füllen des Beladesacks 
und Beladen des Flugzeugs mit demselben Kran) die Mög­
lichkeit, mit geringen Kosten ein funktionssicheres mechani-

Tarel2. Leistungen helm Arbeit.vertahren "Düngerausbringung" 

Tafel 3. Durehlchnlttlkhe MlneraldUngerauobringung der 8nalyoierten 
ACZ 

Düngerart Antp-i1 an df'r in';:R'f'fI,nrut 
notwp.nrliltl'>u Lf'istnng in "','0 
1970 1971 

Kalk M ~5 
77 
21 

PI< 59 
~ 
davon 

N mit Flugzeug 
N mit Bodcngerlilcn 

88 
32 

Schwankungen 

VOll bis 

75 
12 
o 

100 
100 
~8 

Taf.14. Leillungen und Koot.n bel der Mineraldüng .. au.bringung 

EinlJot1.o;h.and"n je Lt<\\··Streu~r 
Lt'htlln~ jp :o'tt""Uf"r in I \\'arp 
Lrbtung I'''' Sl'~'u""r in hA 
Lpl.tung n b. Eh 
Kostf'.n Minpr9IdUngf>:MltrrUf'r 
elnlehl. LKW In M/Eh 
KOI"n PK ·St .. "e'; In M/t 
K06\en CafJ·Str~upn in M; t 
Kooten ~-Streuen in M/I 

I drr BUSgI;>· 
wprt. B .. trh-hf' 

~7~ 
2 RS9 
~ 530 
2.70 

28,18 
12,55 

7,79 
24.73 

Schwankungf'n 
von bis 

51Q 
2256 
J 1511 

1,2' 

21,05 
8,02 
4,58 

20.10 

2226 
~ 07~ 
7724 
~,I 7 

.19,05 
18,35 
13,30 
2~,89 

sicrtes Beladeverrahren 111 nil' PrAxis einzuführen und all­
gemein durchzusetzen. 

Arbeitsverfahren der organismen Düngung 

Von den untersumten Betrieben führen 10 Betriebe (41 Pro­
zent) Transport von organischem Dünger durrh , aber Ilur 
3 Betriebe (17 Prozent) übernuhmen das Streuen von Stall­
dung. Der größte Teil der Leistungen konnle im 111. und 
IV. Quart<tI gebrnchl werden. Hervorzuheben ist die gute 
r .... istllng des .H:Z Wernshausen nuf diesem Gebiet. Neben 
die_~t'n ACZ prreirhten die ACZ Kröpelin und Köthen beim 
Stalldungtransport gegenü,ber dem Jahr 1970 ('ine enOl'ffie 
Leislungssteigerung. Wurden 1970 VOßl ACZ Kropdin 1 365 I 
und vom ACZ Köthen 2685 t transportiert, so WllrCIl es 1971 
bereits 11 462 1 bzw. 16700 t SlalJdu·ng. Das ACZ Wernshau­
sen brachte 1970 auf 404 ha, 197f bereits lIuf 563 ha Stall­
dun~ aus. Die Kosten in M/t betrugen für das Laden 1,17, 
rür den Transport 3,05 und für das Streuen 2,79. Somit 
entstanden für die Kette Stalldungsausbringung im Durch­
schnitt Kosten von 7,01 Mit. 

ZusammenfassWlg 

Die Leistungen und Kosten der Arheils\"errahren in ACZ 
wurden rür Mineraldüngerumschlag und Lagerung, MineTlll­
düngerausbringung, Pflanzenschutz, avior.hemisr.he Arbeits­
verfahren und organische Düngung in 24 ACZ aus dem 
gesamten Gebiet der DDR analysiert ·und gewertet. Die Er­
gebnisse zeigen, daß in der Regel die projektierten Parameter 
erreimt wurden. 

ACZ Typ Eh davon gesamt davon gesamt davon 

Beilrode 

Dessow 

Gade­
bu.ch 

Rbitww 

lti 

DOn 
D032 
D032 
D4 
D032 
D032 
D032 
D032 

1 

0032 
DOU 
D032 
D032 
D032 
D032 
D032 
D032 
D032 
D032 
00.12 
0032 
00.12 

Schicht 

1447 3n60 
1150 3230 
1297 3570 

934 1968 
2315 622 6339 
23.78 598 5353 
1985 648 4530 

32~ 
519 

1851 
3296 

6658 6720 
2377 
2907 
3054 
5821 

1834 "925 
1737 4428 
1746 2902 
1730 2798 
1815 3606 

PK Ca N 
t t 
1710 2250 
1215 1975 
1695 1875 
1078 890 
3585 1500 253 
3653 1650 80 
1479 3051 

174 146 4 
2nl 208 21 
850 937 51 
922 22~4 130 

2208 4248 264 
882 1350 145 

1421 1334 152 
803 221,2 9. 

1878 3723 220 
2250 2675 
21~9 2229 
1953 114 835 
2058 1fi 695 
2910 6~6 

PK Ca N 
ha ha ha ha 
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